
Der Prei« ist für den Jahrgang 
r ff. und wird vi er ie lfädilg 

mit so ft. entrichte«.

Dieses Blair ««schein« an ,«Sem 
tzonniage. Für Fnseraie roüti 
»er-kau»« «ine« SpiU«,eile Str.

WI Friedberger

Wochenblatt
«Lönntag 14. IUM 1857

Bekanntmachung.
An den Magistrat der Stadt Aichach und sämmt­

liche Landgemeinden.
Vermarkung sämmtlicher Gemeindegründe

betr.
Nachdem sich bei der vorgcnommenen Konstatirung 

deS Grundbesitzes der Gemeinden gezeigt, daß die Ge- 
meindearunde häufig durch Ueberacke.ru :c. geschmälert 
würden, so ergebt nunmehr,an sämmtliche Gemeinde­
verwaltungen der strengste Auftrag, sämmtliche Ge- 
meindegründe mit Zuhandnahme des Flurplanes und 
deS GemeinbekatästerS mit Eichenen Pfahle^ ge- 
nau zu vermarktn, um die Gemeindegründe dem Hlgen- 
thume der Gemeinde zu erhalten und vor jeder künf­
tigen Schmälerung zu sichern.- ,»

Dabei wird bemerkt, daß man den pünktlichen Dost- 
zug deö gegebenen Auftrages

binnen 4 Wochen .n .
zuversichtlichst erwartet, und daß man bei vvrkommen- 
den Commissionen und insbesondere bei Vornahme der 
Gemeindewahlen von dem vollzogenen Austrage sich 
persönlich überzeugen, und gegen die säumigen Gemein­
de» mit strengen Strafen eiuschreiten wird.

Schließlich wird wiederholt in Erinnerung gebracht, 
daß alljährlich die Gemeindegrunde zu begehen, und 
wenn eine Vermarkung schadhaft ist oder gänzlich fehlt 
sogleich die Ausbefseruug vorgenommen werden muß.

Aichach, 5. Juni 1857.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.
An sämmtliche Gemeinden des Gerichtsbezirks.
Taren für Todtcnbeschau betr.

Durch Entschließung der k. Negierung von Ober­

bayern vom 27. Mai l. Iö. ist gestattet worben, daß 
überall, wo die Todtenbeschau eine Stunde und darüber 
vom Wohnsitze des TodtenschauerS entfernt vorgenom- 
men werden soll, die praktischen Aerzte daS Doppelte 
der bisherigen Gebühren aber niemals über einen Gul­
den verrechnen dürfen.

Aichach, den 2. Junk 1857.
Königliches Landgericht.

Wimmer. ..

"rca»^r—.MH 0 ^ ' ■ '■ ■ ■■ ■ - .!----------------- -------

Privat Anzeigen.
Kapital-Offert.

Mehrere Tausend Gulden
sind auözuleihen im

CommissionS-Burcan
P P. Jngedult 6. 4 in Augsburg.

Kapital-Offert.
300, 350, 400, 458, 500, 600, 800, 875> 1000, 

1300, 1500, 1700, 2000, 3000 und 4000 fl. sogleich 
und 8000 fl. bis Juli d. Jü. sind zu 4'/- Proz. 
auf Landanwesen zur ersten Hypothek auözuleihen, 
durch daS rc

Commk ssion S -Bureau

Hugo Höfflc
. ArmenhauSgafse B, 131 in Augsburg.

Preise der Trockenfutter vom 23. bis 2^, Mai. 

854 Ztr. Heu per Zentner mittlerer ^Preiö t fl. 12 kr. 
26 Ztr. Ohinat per Ztnr. 1 fl. 21 kr. — 109 Ztnr. 
Roggenstroh per Zrnr. 57 kr. — — Ztnr. Deesen, 
stroh per Ztnr. — kr.

Ueberacke.ru
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In nachstkommender Woche finden folgende 
öffentliche Sitzungen beim kgl. j<rci&« u. Stadt­

gericht Aichach starr.

Montag den 15. Juni, Vormittags halb 9 UKr. Untersuchung 
gegen Johann Wiesmaier von Grafenwiesen wegen Dieb- 
stahlSverbrcchen.

Am nämlichen Tag, Vormittags 1V Uhr. Untersuchung gegen 
Michael Neumayer von Hohenpcrcha, wegen Vergehens 

'der Körperverletzung.
Mittwoch den 17. Juni Vormittags halb 8 Uhr. Untersuchung 

gegen Vitus Busl von Tegernbach, und Gallus Nieder 
von Airschwand wegen Vergehens der Körperverletzung. 

Donnerstag den 18. Vormittags halb 9 Uhr. Untersuchung 
gegen Jokob Jager von Diepoltshofen wegen Verbrechen 
des ausgezeichneten Diebstahls.

Am nämlichen Tag, Vormittags halb 11 Uhr. Untersuchung 
gegen Johann Schwaiger von Autenzell wegen Vergehen 
deS Diebstahls.

Freitag den 19- Vormittags halb 9 Uhr. Untersuchung gegen 
Johann und Anton Bauer von Allershausen wegen Ver­
brechen der Widersetzuiig.

Abgeurtheilte Untersuchungen.

Mittwoch den 3- Juni Vormittags halb 9 Uhr. Leonhard 
Schupfner von Schrobenhausen erhielt wegen Diebstahlsver­
gehen eine in einem Zwangsarbeilshause zu erstehende drei­
monatliche Gefangnißstrase.

Donnerstag den 4. Vormittags bald 9 Uhr. Johann 
Gcßl von Westerhofen wurde wegen Vergehens des einfachen 
Diebstahls zu einer 45tägigen Gefängnisstrafe veruriheilt.

Am nämlichen Tag, Vormittags 10 Uhr. Ulrich Sell- 
maier von Hemhausen erhielt wegen Vergehens der Amts- 
ehrenbeleidigung eine 22'/,lägige doppelt geschärfte Gefäng- 
nißstrafe.

Freitag den 5. Vormittags halb 9 Uhr. Georg Sailer 
von Ehrenberg wegen Verbrechens deS einfachen Diebstahls 
;ur Sttafe des Arbeitshauses auf die Dauer eines Jahres 
veruriheilt. ,

Am nämlichen Tag, Vormittags halb 11 Uhr. Georg 
Hörmann von Habecskirchen wurde wegen Vergehens der 
Körperverletzung aus grober Fahrlässigkeit verübt an Georg 
Greppmaier, Gütlerssohn von Haberskirchen, zu einer 15* 
tägigen doppelt geschärften Gefängnißstrafe verurtheilt.

Verschiedenes.
Schwurgericht in Augsburg.

Zweiter Fall. Angeklagte: Febrcnia Jmmerz, 32 
Jahre alt, ledige Dienstmagd von Bobingen, königl. 
Landgerichts Schwabmünchen, wegen Kindsmordeö. 
Sie ist beschuldigt, am 23. Nov. 1856 ihr neugebor- 
neS, lebensfähiges und lebendes uneheliches Kind, ein 
Knäblein, kurz nach der Geburt dadurch gelödtet 
zu haben, daß sie ihm mit der Hand so lange auf den

Kehlkopf drückte, bis eö erstickt war. Die Angeklagte, 
welche |d)on vier Mal geboren hat und Mutter zweier 
noch lebende« Kinder ist, hat in der Loruntersuchung 
alles genau eingestanden. Bei der Verhandlung, welche 
bei beschrankter Oeffentlichkeit stattfindet, läugnet die 
Angeklagte die That, und behauptet, früher nicht bei 
vollem Verstände gewesen zu sein. Nach dem Gut­
achten deü Hrn. GerichtSarzteö zu Schwabmünchen, 
!>r. Lodtcr, hat das Kind der Angeklagten nach der 
Geburt noch etwa eine Stunde gelebt, war lebens­
fähig und ist eiueö gewaltsamen Todes gestorben. Auch 
hat nach dem Gutachten des Hrn. Di-. Lodter die 
Angeklagte planmäßig und bei vollem Bewußtsein ge­
handelt Dem Hrn. Gerichtüarzte klagte die Jmmerz 
bei seinen Besuchen in der Frohnveste: „Ach wenn 
ich nur das nicht gethan hätte, ich habe dem Kind ein 
Leid angethan!" Nähere Erörterungen gab sie ihm 
nicht. Nach kurzem Plaikoyer wurde den Herren Ge­
schworenen eine Frage vorgelegt, welche sie durch ihren 
Obmann Hrn. Gerber bejahten, worauf Febronia Jm- 
merz zur Zuchthausstrafe auf unbestimmte Zeit verur- 
theilt wurde.

Dritter Fall. Angeklagter: An ton Riefer, 
53 Jahre alt, lediger Schuhmachergeselle aus Kempten, 
wegen deS Verbrechens der Nothzucht. Auö der An­
klageschrift geht hervor, daß der Angeklagte am 12. De­
zember 1856 bei dem Taglöhner Mayer zu Kempten 
auf der Stöhr arbeitete. Um 6 Uhr morgens kam er 
in die Maier'sche Wohnung, wo er mit Barbara Maier 
und ihrem sieben Jahre alten Mädchen, Auguste Maier, 
Kaffe frühstückte, woraus er seine Arbeit begann. Ge­
gen 9 Uhr mußte sich Barbara Maier vom HauS ent­
ferne», nm Mehl nnd Kartoffeln einzukaufen. Da ihr 
Mann auswärts auf Arbeit sich befand, mußte sie ihr 
Kind der Aussicht und Obhut Riefer'ö überlassen, nnd 
glaubte es in guten Handen. Die Verhandlung fin­
det dem Gesetze gemäß bei beschränkter Oeffentlichkeit 
statt. Von seiner Schwägerin wird dem Angeklagten 
bezeugt, daß er am fraglichen Morgen 1'/, Schoppen 
Schnaps getrunken hat, und ein Bischen betrunken war, 
und beim Fortgehen wankte. Den Herrn Geschwornen 
wurden 3 Fragen vorgelegt, welche durch den Hrn. Ob­
mann dahin beantwortet wurden, daß der Angeklagte 
das Verbrechen im Zustande geminderter Zurechnungs­
fähigkeit verübt habe nnd deßhalb auf 4 Jahre Arbeits­
hausstrafe verurtheilt wurde.

Vierter Fall. Angeklagter: Johann Baptist 
Linz, 38 Jahre alt, verheiratheter Maurer und 
Steinhauer auö Notzen, k. Landgerichts Kempten, we­
gen Raubes dritten Gradeö. Der Angeklagte, ein hand- 
jester, großer Mann, der wegen Diebstahls schon häufig 
in Untersuchung war, und im Jahre 1819 wegen Dieb­
stahls zu siebenjähriger Arbeitöhauöstrafe verurtheilt 
wurde, ist beschuldigt, in der 'Nacht vom 6. auf den 
7. März d. IS. erstens zu GeratHS im Hause der
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BauerSwiltwe Bibiana Diexolder mittelst Einbruch 
ans dem Keller etwa 25 Pfund Schmalz, vier Brod­
laibe und drei Eier, im Werthe von 14 fl. 39 fr., 
dann zu Bachtel der Bauernlochter EreSzenz Meiler 
und deren Bruder wiederum mittelst Einbruch auö dein 
Keller 38 Ellen Leinwand und 30 Cigarren, im Werthe 
von 6 si. 24 kr. gestohlen zu haben. Ferner ist er be­
schuldigt, als er zu Wierlings um Mitternacht von 
dem Bauern I. B. Herb und dem Mahlknecht Math. 
Bechteler als verdächtig angehalteu wurde, auf der 
Flucht mit den gestohlenen Gegenständen eine Pistole 
abgefeuert zu haben, unter der Drohung: „Jetzt kommt 
mir nur!" Worauf Herb und Bechteler von der Ver­
folgung abstanden. Den Herrn Geschworenen wurden 
3,Fragen vorgelegt, welche durch Hrn. Obmann Konin- 
ger bejaht wurde. Das Urtheil lautete Zuchthausstrafe 
auf unbestimmte Zeit.

Englands Kohlenreichthum.
Gewöhnlich wird der Reichthum Englands an 

Steinkohlen als ein unerschöpflicher dargcstcllt, nach 
neuerer Berechnung ist er das nicht. Nach diesen Be­
rechnungen beträgt di>> Oberfläche deö Bodenü, unter 
welchem sich in England Steinkohlen befinden, 1500 
Quadratmeilen, inner welchen nach den sorgfältigsten 
Untersuchungen ein Kohlenreichthum von 10,423 Mill. 
Tonnen liegt. Die gesammten Kohlenlager von Schott­
land und Irland werden zu 7284 Millionen Tonnen 
abgeschätzt. so daß also der Kohlenreichthum von ganz 
Großbritannien 26,707 Millionen Tonnen betragt. 
ES fuhrt das zu dem Schluffe, daß wenn England 
wie bis jetzt fortfährt, jährlich 35 Millionen Tonnen 
auü der Erde zil ziehe», sein Schatz an Steinkohlen 
in 770 Jahren erschöpft sein wird. Geognosten Sey- 
wick und Buckland nehmen eine noch kürzere Zeit an ; 
Thomson schiebt die Erschöpfung auf 1500 Jahre hi­
naus. Sicher geht wohl daraus hervor, daß Eng­
lands Reichthum an Steinkohlen nicht unerschöpflich 
ist, wie man so hört und wie cö viel geglaubt wird. 
Zwölf oder fünfzehn Generationen, das heißt ein Au­
genblick in dem Leben einer Nation, reichen hin, um 
dies uns Erschrecken errengende Ereigniß herbeizufuh- 
ren. England ist darüber unbesorgt und fährt in sei­
nen Nachgrabungen fort, in der richtigen Voraussetz­
ung. daß in dem Maße, wie sich die Steinkohlen ver­
mindern, andere Mittel entdeckt werden, die Ersatz 
für dieselben bieten. 

Eine rafflnirt angelegte Betrügerei 
wurde jüngst in Toulouse auögefuhrt und beweist, wie 
der „Adler," der sie miltheilt, sagt, daß die Gauner 
in der Provinz mehr ein gnteö Gedächtniß alö Erfin­
dungsgabe haben, denn ein ganz ähnlicher Fall kam 
vor ungefähr 40 Jahren in Paris vor. Eine sehr ele­
gant« Dame, wird also erzählt, kommt in eines der be­
deutendsten Modemagazine und läßt sich daselbst alles

schöne und theure, was eine gewählte Frauentoilette 
bedarf, verlegen und trifft darunter eine reiche Aus­
wahl. Zur Einkassirung deö dafür schuldigen Betrages 
bittet sie einen Commis mitzuschicken, welcher in ihrem 
Wagen, der vor dem Laden hält, wieder zurückfahren 
kann. Ein Commis fährt mit. Man hält vor einem 
großen, palastartigen Hause; die Dame führt ihren Be­
gleiter in einen Salon, wo sie ein ganz würdig aus­
sehender Herr empfängt. „Wollen Sie sich indeß mit 
diesem Herrn unterhalten, ich werde sogleich wieder 
hier sein," sagt die Dame und verschwindet. Der junge 
Mann befindet sich eine gute Weile mit dem alten 
Herrn, der ihn aufmerksam prüft, astein; endlich wird 
ihm das Warten zu lang. Wollen sie mich nicht be­
zahlen? sagt er. Wofür? Nun für die Shawlö, die 
Stoffe, Sie wissen doch. Beruhigen Sie sich, mein 
Freund; ich stehe Ihnen... Wofür? Für ihre Hei­
lung. Der Commis glaubte mit dem Intendanten der 
Dame zn sprechen. Eö war jedoch der Vorsteher der 
Irrenanstalt, bei dem ihn die besagte Dame früher alö 
ihren Bruder angemcldet hatte, der von der firen Idee 
befallen sei, sich als Commis in einem Modewaaren- 
magazin zu befinden. Der junge Mann wurde natür­
lich immer ungeduldiger und schrie und lärmte, was 
den Doktor noch mehr darin bestärkte, einen Narren 
vor sich zu haben. Endlich verlangte er Papier und 
Feder, er schrieb an seinen Herrn. Man gab den Brief 
wirklich auf. Der Herr erschien, reclamirte seinen 
Commis und — die so schwersterlich gesinnte Dame 
halte das Weile gefunden.

Nahrhaftigkeit des Maisbrodes.
Ueber fast die Hälfte deö südlichen Europas, über 

viele Theile Asiens und Afrikas, über das südliche 
und verschiedene Länderstriche des nördlichen Amerikas 
verbreitet, scheint der Mais, unter denselben Klimaten, 
den sich davon nährenden Völkern eine weit höhere 
Lebensdauer zu verleihen, alö sich die dieses Nahrungs­
mittels beraubten Bevölkerungen in der Regel zu er­
freuen pflegen. Die sich von dieser Brodfrucht nährende 
Männerklasse ist offenbar rüstiger und fähiger, die Ar­
beiten deö Feldbaues zu ertragen, alö der Bewohner 
jener Gegenden, wo Gerste, Roggen und Waizen die 
Hauptnahrung bilden. Die Bewohner von Bergamo, 
unter denen man Männer von herkulischer Kraft findet, 
die Tyroler, die man alle Jahre ihre Heimath verlas­
sen sieht, um in andern Ländern als Zimmerleute, 
Brettschneider und Dachdecker zu arbeiten, die Bewoh­
ner der östlichen Pyrenäen, die mit den Erzeugnissen 
ihrer Industrie in Spanien und Frankreich Hausiren 
gehen, die Leute von Bearn und die Basken, lebhaft, 
hochgewachsen und gelenkig, alle diese kräftigen Män­
ner nähren sich größtentheils von Mais, anstatt von 
andern Getreidearten. In den Steppen der Gascogne 
lebt der Landmann so zu sagen nur von Maisbrod, 
wozu er etwas Wein, oder auch nur Wasser trinkt.
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Fast alle Bauern, vornehmlich die am linken Ufer der 
Advur, genießen wochenlang zu ihrem Maisbrode keine 
andern Lebensmittel, als spanische» Pfeffer oder Knob­
lauch. Die wohlhabendsten Familien jener Gegend, 
deren jede man durchschnittlich zu vier Kopsen rechnen 
kann, verzehren nicht mehr als ein Schwein und einige 
Gänse im Iabr. Dies gibt annäherungsweise täglich 
1 Unze thierische Nachru»göstoffe auf den Kopf. Trotz­
dem kann man behaupten, daß nach Verhältniß, wie 
sich der Bau und Verbrauch deö Mais in den Step­
pen verbreitete, die Bewohner derselben ihre blasse Ge­
sichtsfarbe verliere» und daö Aussehen und die Farbe 
der Gesundheit annehmen. Nicht großer Leibesumfang,

wohl aber ihre stark ausgeprägten Muskeln deuten auf 
Körper- und Lebenskraft.

Persisches Insektenpulver. -
Während man in Deutschland ächt persisches In­

sektenpulver verkauft, schreibe» Aerzte, die sich in Per­
sien befinden, daß man dort kein anderes Insektenpul­
ver kenne, alö jenes, welches auö Pfeffer, Lorbeerblät­
tern, gedörrtem Nußlaube, Krauseminze oder Wermuth 
bereiter, und nöthigenfallö mit etwas Kampfer oder 
Moschus verwendet wird. Dieses Pulver kann somit 
überall bereitet werden, und ist nicht nöthig- dasselbe 
aus Persien zu beziehen.

Sranv und Preis der Aichacher Schranne pom 6. Juni 1857.

Frucht-
Schrann enstand. Dnrchschnittöpr. pr. Schäffet

Ganzer Erlös

Gegen die lebte Schranne 
ist der

)m Ganzen Hieran |3»i Nest höchster mindester
Mittel preis

Svrt e» vorhanden. verkauft. , geblicb. gefallen gestiegen

Schäffel. ft. ±_| st. kr. fl. tr. J. fr. st. kr.

Waizen 126 120 , — 26 49 26 26 25 38 3411 1» — 1 13
Korn 137 131 r 6 16 27 16 14 15 58 2127 44 30
Gerste 4 4 ; — 14 45 14 41 14 30 58 45 — 52
Haber 125 , 125 । — 8 59 8 48 8 32 1101 27 — -

— 23

Summa 305 380 i 6 6699 6
Aichacher Blktnalien-Prelse.

Viktualien - P reise für Friedberg und Lechhausen.

Fleisch per Pfnnd. lr.jpi. Brod Pfd. Lth. Qnt. Thl. Mehl, pr. Drcifriger. kr. p f.

Ochsenfleisch, gemästetes 13! 2,Halbkreuzer Semmel — 1 3 1 §, Mundmehl oder Auszug. 8 2
Kuhsleisch 11- Kreuzer Semmel — 3 2 2 .^Semmelmehl . . . 7 2
Rindfleisch 11 - Halbkreuzer Roggl — 2 3 1 N ^Mittel- od. Roggenmehl 6 2
Schweinfleisch 15 — Kreuzer Röggl — 5 2 2 'Nachmehl .... 5 2
Kalbfleisch 9' - Halbbatzen Laib — 18 —- — Beutel- od. Brodmehl 4 1
Schaffleisch -I- Batzen Laib 1 4 — •— <§ J 1 Pfd. Roggenbrod 3 2

Fleisch, pr. Pfund- )tr.।pf. | ! Pfd- ! Lth. jQm.,Theil! Mehl, pr. Viert,. | fl.1 kr.Ipf.Brod.

Ochsenfleisch, gemästetes
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

Mund-Semmel
Kreuzer Semmel
Zweikrenzer Röggl
Vierkrenzer Röggl

— — Batzen Laib 
— 1— AchtkreurerAchtkreuzer Laib

1
2 f

2 Pf-

3
3

11
23

4
8

1 Pf. Waizenbrod kostet 8 kr.
1 Metzen — 2 Vrtl.1 Vrtl. — 8 Mäßl.

3
2

1
2

Feines Mundmehl 
Semmelmehl 
Waizenmehl 
Geringeres Waizenmehl 
Roggenmehl
Nachmehl

1 Pfund Roggenbrot) 3 kr. 2 pf.
1 Mäßl 2 Dreißiger.

2 25 — 
^ 1- 
<45 -
1 29 —
1, 7^ 

— 30-

F e ese II Kor n, Gerst e.Walzen. Habe r.

Augsburg 5. Juni. Schrobenhausen 4. Juni. Friedberg 4. Juni.München 6. Juni.

Ort dcr Schranne höchst. mittl. mind. höchst.^ mitl. | mind. höchst., mitN-। mind. höchst.^ niitrl. i »und. höchst. murl, mind.

st. kr. st. kr fl. kr. st. IW fl.l kr.i st. ,kr. fl. Itrjfl. i st. fl. ।fr. fl. kr,'fl. km fl.I kr
fl. , kr. K' \ kr. fl. fr.

München . . . — — — — — 26 18 25 57 25 18 17,12 16 8 15,35 13 54 4 3 16 12 13 7 22 7 13 7 a5

Augsburg . . ■ — — — — — - 26 48 26 26 25 48 16 52 16 29 15 48 15 34 15 — ,14 22, 8 58 8 43 8 24
Schrobenhausen — - - — - — 26 8 25 16 21 35 16 26 16 —,15 26 14 —j--------- ;—,— 9j- 8 34 7 56

Friedberg . . 9 37! 9 15 8 59,26 16 25 13 24 10 15 39 15 1114 42 — j-i— 9! 3 8 51 8 37

ui .)vo» £


